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Klimaschutz-Proteste am Stuttgarter
Flughafen: Aktivistinnen festgeklebt
Aktivistinnen der Letzten Generation kleben sich in

Stuttgart am Flughafen fest, fordern radikalen Klimaschutz
und provozieren Protestaktionen.

Aktivistinnen, die sich für den Klimaschutz einsetzen, haben am
berühmten Stuttgarter Flughafen für Schlagzeilen gesorgt. In
einem unerwarteten Auftritt haben sich zwei Frauen der Gruppe
Letzte Generation am frühen Morgen auf dem Rollfeld
festgeklebt. Laut Angaben der Polizei geschah dies friedlich, und
es gab keinen Widerstand seitens der Aktivistinnen. Die Polizei
nahm die beiden, im Alter von 23 und 27 Jahren, in Gewahrsam,
von wo aus die Protestaktion die Aufmerksamkeit auf sich
lenkte, ohne den Flugverkehr zu beeinträchtigen.

Solche Aktionen sind nicht neu. Die Letzte Generation ist
bekannt für ihren unkonventionellen Proteststil und hat bereits
mehrfach ähnliche Maßnahmen an verschiedenen Flughäfen in
Deutschland durchgeführt, darunter Berlin-Brandenburg und
Köln/Bonn. Diese Proteste zielen darauf ab, auf die Dringlichkeit
von Klimapolitik aufmerksam zu machen und den Übergang zu
erneuerbaren Energien zu beschleunigen.

Friedlicher Protest mit klaren Forderungen

Die beiden Aktivistinnen trugen auffällige, orangefarbene
Warnwesten und hielten Banner mit den Aufforderungen „Oil
kills“ und „Sign the treaty“ hoch. Diese Botschaften
unterstreichen die Forderungen der Gruppe, die einen absoluten
Verzicht auf fossile Brennstoffe wie Kohle, Öl und Gas anstrebt.



Gleichzeitig wird ein internationaler Vertrag gefordert, der starke
Klimaschutzmaßnahmen festschreibt.

Diese Proteststrategie ist Teil eines breiteren Plans der Letzten
Generation, die sich seit Anfang 2022 durch Straßenblockaden
und andere Formen von zivilem Ungehorsam Gehör verschafft
hat. Trotz jüngster Ankündigungen, zukünftig auf das Festkleben
zu verzichten, scheinen die Aktionen weiterhin zu eskalieren. So
kam es erst vor wenigen Wochen zu einer ähnlichen Störung am
größten Flughafen Deutschlands in Frankfurt.

Politische Reaktionen und Forderungen
nach Konsequenzen

Die Reaktionen auf die Protestaktionen sind gemischt. Baden-
Württembergs Innenminister Thomas Strobl kritisierte die
Aktivistinnen scharf und bezeichnete ihre Taten als „kriminelle
Handlungen“, die das Leben vieler Menschen gefährden. Er
fordert, dass das Strafgesetzbuch verschärft wird, um härtere
Strafen für solche Aktionen zu ermöglichen. Dies zeigt, dass die
politischen Entscheidungsträger besorgt über die potenziellen
Gefahren solcher Proteste sind.

Darüber hinaus hat auch der Flughafenverband ADV die
Aktionen als „kriminelle Erpressung“ bezeichnet. Der
Hauptgeschäftsführer Ralph Beisel äußerte sich besorgt über die
Auswirkungen auf die Reisenden und betonte, dass solche
Störungen kein friedlicher Protest seien und an die Grenzen der
legalen Protestformen stoßen. 

Die Diskussion über die rechtlichen Konsequenzen für die
Klimaaktivisten bleibt ebenfalls ein heiße Debatte. Vertreter der
Polizeigewerkschaft fordern, dass die Aktivisten für die
finanziellen Schäden, die durch Flugausfälle und die Störung von
Abläufen bei den Fluggesellschaften entstehen, zur
Verantwortung gezogen werden. Dies könnte dazu führen, dass
die Aktivisten rechtlich belangt werden, um die Kosten für den
Polizeieinsatz und die verursachten Störungen zu decken.



Am Wochenende zuvor hatten Mitglieder der Letzten Generation
am Flughafen Stuttgart einen friedlichen Protest organisiert.
Diese Demonstration wurde im Voraus angemeldet und richtete
sich gegen die jüngsten Wohnungsdurchsuchungen. Es scheint,
dass die Aktivisten mit ihren unterschiedlichen Ansätzen einen
breit gefächerten Dialog über Klimapolitik und die Dringlichkeit
des Themas anstoßen wollen.

Der fortdauernde Kampf um Klimaschutz

Die Letzte Generation und ähnliche Gruppen zeigen, dass sie
bereit sind, extreme Maßnahmen zu ergreifen, um die
Dringlichkeit des Klimawandels zu betonen. Es bleibt
abzuwarten, wie sich diese Protestaktionen auf die politische
Agenda auswirken werden und ob sie die gewünschte
Veränderung im Bereich des Klimaschutzes herbeiführen
können.

Politische Reaktionen auf die Proteste

Die Proteste der Letzten Generation haben eine Reihe von
politischen Reaktionen ausgelöst. Neben der scharfen Kritik von
Baden-Württembergs Innenminister Thomas Strobl, haben auch
andere Politiker der Union ähnliche Standpunkte geäußert.
Vertreter der Grünen dagegen haben betont, dass der Druck auf
die Regierungen steigen muss, um die Klimaziele ernsthaft zu
verfolgen. Der Flügel innerhalb der Partei, der sich für einen
stärker integrierten Ansatz zur Bekämpfung des Klimawandels
einsetzt, sieht die Aktionen in gewissem Maße als notwendig an,
um öffentliche Aufmerksamkeit zu erregen.

Die Debatte darüber, wie weit Protestaktionen gehen dürfen und
welche rechtlichen Konsequenzen sie nach sich ziehen sollten,
ist in der politischen Arena sehr präsent. Politiker aus
verschiedenen Spektren führen einen intensiven Diskurs über
die Rechte der Aktivisten versus die Sicherheit der Bevölkerung
und die Funktionsfähigkeit von Infrastrukturen.



Öffentliche Meinungen über
Klimagerechtigkeit

Die Reaktionen innerhalb der breiteren Gesellschaft variieren
stark. Umfragen zeigen, dass ein erheblicher Teil der
Bevölkerung Sorge um den Klimawandel hat, jedoch nicht mit
den Methoden einverstanden ist, die von Aktivisten wie der
Letzten Generation gewählt werden. Eine Umfrage des
Meinungsforschungsinstituts YouGov aus dem Jahr 2023 ergab,
dass 70 % der Befragten die Wichtigkeit von
Klimaschutzmaßnahmen anerkennen, aber nur 30 % die aktiven
Protestformen unterstützen. Viele sehen in den Aktionen eine
Störung von Lebensabläufen und kritisieren die Gefahren, die sie
für die Sicherheit im öffentlichen Raum darstellen.

Auf der anderen Seite gibt es auch Stimmen, die die
Dringlichkeit der Situation betonen und die Aktivisten
unterstützen. Die Klimabewegung hat in den letzten Jahren
erheblich an Fahrt aufgenommen, und Befürworter
argumentieren, dass solche Maßnahmen notwendig sind, um der
vorhandenen Untätigkeit seitens der Regierungen
entgegenzuwirken.
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